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Das ganze Unglück der Menschen 
rührt allein daher, dass sie nicht ruhig 
in einem Zimmer zu bleiben vermögen. 

Blaise Pascal, französischer Mathematiker, 
Physiker und Philosoph (1623 -1662) 



Verkehrsunfälle 
Daten
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DGUV 2019: 

871.547 meldepflichtige Arbeitsunfälle 
davon 20.259 Unfallart 2 und 4
(Arbeitsunfall bzw. Dienstwegeunfall im 
Straßenverkehr)
117061 Wegeunfälle im Straßenverkehr
497 tödliche Arbeitsunfälle 
309 tödliche Wegeunfälle

Deutschland 2019:

• 3.046 Verkehrstote (- 63 % seit 1997)
• 384230 Verletzte 
• davon 67.909 Schwerverletzte 

(- 41 % seit 1997), 
• davon ca. 15.500 Schwerstverletzte  

BGN 2019: 

• 69142 meldepflichtige Arbeitsunfälle 
• davon 1073 Unfallart (UA) 2 und 4

(Arbeitsunfall bzw. Dienstwegeunfall im 
Straßenverkehr)

• 10619 meldepflichtige Wegeunfälle 
• davon 6647 im Straßenverkehr (UA 6).
• d.h. 7720, also knapp 10 % aller Unfälle, 

ereigneten sich im Straßenverkehr. 

• Von den 43 tödlichen Unfällen insgesamt 
ereigneten sich aber 30, also ca. 70 %, im 
Straßenverkehr. 
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445

Getötete bei Straßenverkehrsunfällen 
nach Beteiligungsart und Unfallort 2019

Quelle: Statistisches Bundesamt - Destatis, Wiesbaden 2020
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Fitness - Zeitplanung - (Schutz-)Kleidung
Fahrzeugausstattung - Fahrtauglichkeit

Einstellungen und Motive - Risikoeinschätzung

Regelgerechtes / regelwidriges
Verhalten - Aufmerksamkeit

Geschwindigkeit
Abstand

Richtiges
Bremsen und 

Lenken

Vor der Fahrt

Während der Fahrt

In der Unfallsituation

Bedingungen des Unfallgeschehens - der Unfalltrichter
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Am Anfang einer 
systematischen 

Verkehrssicherheitsarbeit 
steht die Analyse!

BGN Verkehrssicherheit
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Anforderung:

• Sofern mindestens ein Versicherter dienstlich eine Fahrtätigkeit ausführt, 
muss diese in der Gefährdungsbeurteilung erfasst sein.

… und Realität:

• Bei keinem der für diese Arbeit besichtigten Mitgliedsbetriebe ist das dienstliche 
Fahren Bestandteil der Gefährdungsbeurteilung.

F. Affeld, AP-Abschlussarbeit, 2018

Berücksichtigung beruflicher Mobilität in Gefährdungsbeurteilungen
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Was ist Gurom?
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• Ein Kooperationsprojekt zwischen dem Deutschen Verkehrssicherheitsrat, der Friedrich-Schiller-
Universität Jena und einem Expertenkreis aus Vertretern der Gesetzlichen Unfallversicherungsträger, 
betrieblichen Praktikern und Wissenschaftlern sowie der Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt 
(AUVA) aus Österreich. 

• Ein OnIine-Befragungs-Tool für Beschäftige, das sowohl individuell als auch organisationsgebunden 
durchgeführt werden kann.   

• Ein Ziel: Entwicklung von Gefährdungsbeurteilungen für organisationale Mobilität mit allen Schritten, 
wie sie auch für Gefährdungsbeurteilungen anderer Tätigkeiten existieren.

• Eine umfassende Betrachtung organisationaler Mobilität: Arbeitswege, Dienst- und Betriebswege, 
Schulwege, innerbetriebliche Wege unabhängig von ihrer jeweiligen Modalität (Kfz, Fahrrad, Micro-
Mobilität, Zu-Fuß-Gehen).
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Technik / VerkehrsumfeldTechnik / Verkehrsumfeld OrganisationOrganisation PersonPerson

z.B. Fahrzeugsicherheit, 
Verkehrsmittel

z.B. Fahrzeugsicherheit, 
Verkehrsmittel

z.B. Arbeitsstress, 
Arbeitszeit, 

Sicherheitsklima

z.B. Arbeitsstress, 
Arbeitszeit, 

Sicherheitsklima

z.B. Alter, Risiko-
bereitschaft, Fahrerfahrung

z.B. Alter, Risiko-
bereitschaft, Fahrerfahrung

SituationSituation

z.B. Ablenkung, Witterung, 
Müdigkeit

z.B. Ablenkung, Witterung, 
Müdigkeit

UnfallwahrscheinlichkeitUnfallwahrscheinlichkeit

Gurom beruht auf einem T-O-P-S Ansatz
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Ablauf von Gurom bei Unternehmensteilnahme

Erstellen eines Accounts bei 
GUROM
• durch einen betrieblichen Vertreter
• Anlegen von Unternehmen und 

Abteilungen
• Generierung von 

unternehmensspezifischen 
Zugängen für die Beschäftigten

Erstellen eines Accounts bei 
GUROM
• durch einen betrieblichen Vertreter
• Anlegen von Unternehmen und 

Abteilungen
• Generierung von 

unternehmensspezifischen 
Zugängen für die Beschäftigten

Teilnahme der Beschäftigten
• Informierung und Motivation 

der Beschäftigten
• Bearbeitung des Frage-

bogens zur Gefährdungs-
analyse durch Beschäftigte 
nach Einloggen über 
Unternehmenscode

Teilnahme der Beschäftigten
• Informierung und Motivation 

der Beschäftigten
• Bearbeitung des Frage-

bogens zur Gefährdungs-
analyse durch Beschäftigte 
nach Einloggen über 
Unternehmenscode

Nach Ende des 
Erhebungszeitraumes
• Erstellung eines 

Unternehmensprofils 
durch das GUROM-Team

• Auswertung der 
anonymisierten, 
aggregierten Daten der 
Beschäftigten

Nach Ende des 
Erhebungszeitraumes
• Erstellung eines 

Unternehmensprofils 
durch das GUROM-Team

• Auswertung der 
anonymisierten, 
aggregierten Daten der 
Beschäftigten

Umsetzung der 
vorgeschlagenen 
Interventionsmaßnahmen
Das Unternehmensprofil 
enthält verhältnispräventiv 
orientierte Interventions-
maßnahmen und Literatur-
empfehlungen

Umsetzung der 
vorgeschlagenen 
Interventionsmaßnahmen
Das Unternehmensprofil 
enthält verhältnispräventiv 
orientierte Interventions-
maßnahmen und Literatur-
empfehlungen

Wirksamkeitskontrolle
Erneute Durchführung nach 
Etablierung der Maßnahmen

Wirksamkeitskontrolle
Erneute Durchführung nach 
Etablierung der Maßnahmen
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Module von Gurom

Psychische Belastung / Beanspruchung durch die Arbeitstätigkeit und durch die Verkehrsteilnahme

Spezialmodule für Dienst- und Betriebsfahrten und -wege für weitere Nutzergruppen, zum Beispiel :

• Innerbetriebliche Mobilität (Flurförderzeuge) 

• Fahrten im Rahmen von Schutz- und Rettungsdiensten

• Kurier-Express-Post-Dienst (Fahrrad, Kleintransporter, Lkw)

• Personenbeförderung (z.B. Busse im Linien- und Gelegenheitsverkehr, Taxi)

• Andere Formen beruflicher Mobilität (z.B. Außendiensttätigkeit, Güterfernverkehr, ambulante Pflege)

Modulwahl erfolgt durch Vorauswahl des Unternehmens oder durch Selbstzuschreibung der 
Beschäftigten 
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Maßnahmen in der 
betrieblichen 

Verkehrssicherheitsarbeit

BGN Verkehrssicherheit
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• Die Grundregel muss sein: Sicherheit vor Pünktlichkeit

• Betriebsanweisungen zur Bedienung von Telefonen und Navigationssystemen sowie zur Einhaltung 
von Verkehrsregeln, insbesondere Geschwindigkeitsbegrenzungen - auch über die StVO hinaus 
(z.B. 130 km/h auf Autobahnen oder 0-‰-Regelung für Nutzer von Dienstfahrzeugen)

• Organisation von Abläufen so, dass kein Zeitdruck im Straßenverkehr entsteht

• Die Einhaltung gesetzlicher Regelungen zu Arbeits- und Lenkzeiten wird sichergestellt

• Soweit möglich: Verkehrsvermeidung  

• Fahrerbesprechungen und andere Feedback-Systeme etablieren

• Mitarbeitergespräche nach Bußgeldbescheiden oder Unfällen

• Sammlung von Verbesserungsvorschlägen zur Betrieblichen Verkehrssicherheit

Regelungen für dienstliche Fahrten aufstellen 



• Mindestens einmal jährlich eine Sicherheitsunterweisung für Fahrpersonal 

• Der Arbeitgeber muss die Fahrerlaubnis der fahrenden Mitarbeiter 
regelmäßig überprüfen. 

• Aufklärung über Erkrankungen und Medikamente, die auf die Fahrtüchtigkeit wirken      
durch den Betriebsarzt

• Bei berechtigtem Zweifel an der Fahrtüchtigkeit eines Fahrers darf keine 
Fahrberechtigung erteilt werden (im Zweifel Klärung über eine G 25 Untersuchung).

1711.03.2021Verkehrssicherheit

Fahrersicherheit
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Eco-Safety-Trainings



Ziel aller Trainings: 
Weniger Fahrstress
Steigerung der Motivation 
Weniger Unfälle
Weniger Spritverbrauch
Weniger Materialverschleiß
Verbessertes Betriebsklima 
Bezuschussung durch die 
BGN: 75 € / Person. 
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Kurzzeittraining:
Ein(e) Mitarbeiter(in) 
Eine Stunde
Direkt am Arbeitsort 

DD Training: 
1-tägiger Workshop mit einem 
„individuellen Block“ am 
Vormittag und einem 
„Gruppenblock“ am Nachmittag

Fahr und spar mit Sicherheit
Für Unternehmen mit eigenem 
Fuhrpark. Ein zertifizierter Trainer 
kommt in den Betrieb und arbeitet 
mit einer Gruppe mit max. 6 TN mit 
betriebseigenen Fahrzeugen im 
realen Straßenverkehr. 
„Training on the Job“

Pkw-/Transporter-Coaching
Training im realen 
Straßenverkehr und das Erleben 
des Fahrens in brisanten 
Situationen im Schonraum eines 
Trainingsplatzes.  

Eco-Safety-Trainings – Fahren wie ein Profi!
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Fahrsicherheits-Trainings
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DVR-Seminar: Sicherheit für den Radverkehr
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Seminare und Gesundheitstage



• Jährlich wiederkehrende Prüfung durch einen Sachkundigen: 
Für Firmenfahrzeuge ist nach § 57 der DGUV Vorschrift 70 [Fahrzeuge] eine jährlich wiederkehrende Prüfung auf 
den „betriebssicheren Zustand“ erforderlich. 

Betriebssicherer Zustand = Prüfung auf Verkehrssicherheit + Prüfung auf Arbeitssicherheit

• Arbeitstägliche Prüfung durch den Fahrer: 
Der Fahrzeugführer hat vor Beginn jeder Arbeitsschicht die Wirksamkeit der Betätigungs- und 
Sicherheitseinrichtungen zu prüfen und während der Arbeitsschicht den Zustand der Fahrzeuges auf augenfällige 
Mängel hin zu beobachten (§ 36 der DGUV Vorschrift 70 [Fahrzeuge]). 

23

Fahrzeugsicherheit

11.03.2021Verkehrssicherheit
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Moderne Fahrerassistenzsysteme
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• Aktionen im Betrieb zum Thema Verkehrssicherheit

• Aktionen im Betrieb zum Thema Betriebliches Mobilitätsmanagement

• Seminare und Workshops für spezifische Zielgruppen: 
Auslieferer, Dienstwagenfahrer, junge Fahrer, Führungskräfte

• Teilnahme an Fahrsicherheitstrainings (FST), Trainings zur Fahrökonomie 
(Eco-Safety-Trainings) und Radfahr-Sicherheitstrainings

• Informationen und Aktionen für sichere Fahrzeuge (Fahrrad-Check, Ladungssicherung, 
Informationen zu Fahrerassistenzsystemen, Info: „Das Fahrzeug im Jahresverlauf“)

• Beteiligung an den jährlichen Schwerpunktaktion der UVT und des DVR

Sensibilisierung - Information - Motivation



Mobilität und 
Gesundheit



Gesundheitsrisiko Mobilität?

59,4 % der Beschäftigten sind Pendler 
(Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR, 2017). 

Die durchschnittliche Pendel-Entfernung steigt deutlich an und 
betrug 2018 16,9 Kilometer. 

Gesundheitskritischer als die Entfernung ist die Dauer des Pendelns. 
Als kritische Zeitgrenze gelten 45 Minuten für die einfache Strecke.

Autofahrer sind am stärksten psychisch belastet, gefolgt von den ÖPV-Nutzern 

Regelmäßige Radler haben deutlich weniger Fehltage als andere Pendler und 
einen günstigeren BMI (.. aber leider auch mehr Unfälle pro Fahrkilometer als die 
anderen Verkehrs-Modalitäten) 
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Generelles Stresserleben innerhalb der letzten 3 Wochen

Mobilitätsstil Stressrisikofaktor Signifikanzniveau

Kein Mobilitätserfordernis 1.0 Referenz

Tägliche Fernpendler * 2,0 0,00

Wochenendpendler 2,7 0,17

Umzugsmobile ** 2,1 0,02

Umzugsmobile *** 1,0 0,97

Mobile Berufe **** 0,9 0,69

*        mehr als eine Stunde einfache Wegezeit 
**       Umzug vor < 1,5 Jahren 
***      Umzug vor > 1,5 und < 3 Jahren
****     wechselnde Arbeitsorte, Dienstreisen, häufige Abwesenheit von Zuhause 

Schneider, N.F., Ruppenthal, S., Rüger, H.: Berufliche Mobilität. In: Praxishandbuch psychische Belastungen im Beruf. Wiesbaden, 2009. 
11.03.2021BGN Verkehrssicherheit

Stress und Mobilität



Die Verbindung von Mobilität und BGM

Arbeitsbedingte räumliche Mobilität hat deutliche Auswirkungen auf Gesundheit, Unfallrisiken, 
private Lebensführung durch Faktoren wie Stress, Belastung, Zeitknappheit, 
Entscheidungsdruck, Einschränkung sozialer Kontakte (Ducki, 2012). 

Das Thema „Mobilität“ muss daher in das betriebliche Gesundheitsmanagement integriert 
werden.

Betriebliches Mobilitätsmanagement ist gleichzeitig Teil der betrieblicher 
Verkehrssicherheitsarbeit und ein wesentlicher Beitrag zur betrieblichen Gesundheitsförderung.

Betriebliches Mobilitätsmanagement trägt zudem dazu bei, den ökologischen Fußabdruck eines 
Unternehmens zu verbessern.

11.03.2021



Betriebliches 
Mobilitätsmanagement



Das Auto dominiert nach wie vor!
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Handlungsfelder des Mobilitätsmanagements

Betriebliches 
Mobilitäts-

management

Förderung 
der E-

Mobilität
Verbesserung 

der 
Infrastruktur  
Fußgänger

Anreize für 
ÖPNV-
Nutzung

Optimierung 
der Autoflotte 

z.B. Car-
sharing

Betriebliche/r 
Mobilitätsbe-

auftragter

Kommunikation,
Beratung und 
Motivation der 

Mitarbeiter

Unterstützung 
der Bildung 

von 
Fahrgemein-

schaften

Anreize zum 
Fahrradfahren



FahrradSicherheit

Gesundheit 

Motivation



Das Fahrrad - schneller als man denkt
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• Radfahren hat zwar ein höheres Unfallrisiko als die meisten anderen Verkehrsmodalitäten. 
Dagegen stehen allerdings deutlich positive Effekte für die Gesundheit.

• Auch unter Einbeziehung des erhöhten Unfallrisikos bleibt ein hoher positiver Nettonutzen.
Nach einer britischen Studie überwiegen die positiven Effekte die negativen um den Faktor 20 

• WHO (1999): Regelmäßige Fahrradfahrer haben ein 50% geringeres Risiko für Erkrankung 
der Herzkranzgefäße. 

• Die Mortalität von Personen in einem 5-Jahres-Intervall, die mit dem Rad zur Arbeit fuhren, lag 
um 41 % unter derjenigen von körperlich inaktiven Pendlern (n = 263.000). Ähnliches ergab 
sich für die Inzidenz von Krebs (- 45 %) und von koronaren Herzerkrankungen (- 46 %). (Pell 
et al., 2017)      

• Menschen, die zu Beginn einer dänischen Langzeitstudie (n = 30.000, Beobachtungszeitraum 
14,5 Jahre) regelmäßig mit dem Fahrrad zur Arbeit fuhren (im Durchschnitt 3 Stunden pro 
Woche), hatten eine um 39% niedrigere Sterberate als diejenigen, die sich nicht oder nur in 
ihrer Freizeit aktiv bewegten (Anderson et al., 2000).

Dipl.-Psych. Joachim Fuß Seite 36

Fahrradfahren und Gesundheit



• Aktion: Verbesserungsvorschläge „Unser Betrieb wird fahrradfreundlich“. 
Prämierung der besten Vorschläge

• Aktion: Die schönsten Fahrradtouren zum Betrieb (Fotos, Veröffentlichung der Routen, 
gemeinsames Abfahren der schönsten Strecken als Betriebsausflug)

• Aktion: Gestaltung eines Mobilitätstages 

• Aktion: „Wie fit ist Ihr Fahrrad?“ (Frühling / Herbst) 

• Radelnde Führungskräfte als Vorbild

• Verbesserung der betrieblichen Fahrradinfrastruktur

• Benennung von Fahrrad-Scouts

• Dienst- oder Job-Rad-Angebote

Wie motiviere ich Mitarbeiter fürs Rad fahren?



Wie motiviere ich Mitarbeiter fürs Rad fahren?



Fahrradfreundlicher Arbeitgeber
Mit dem Programm „Fahrradfreundlicher Arbeitgeber“ berät der ADFC 
Firmen vor Ort und liefert Tipps und Informationen. Er vergibt auch das 
EU-weite gleichnamige Zertifikat. Interessierte Unternehmen können 
vorab in einem Selbsttest herausfinden, wie fahrradfreundlich sie schon 
sind. 

Handbuch - Fahrradfreundlicher-Arbeitgeber – leicht gemacht
Hg: ADFC und EU, kostenloser Download auf der ADFC-Website



Das leidige Thema 
Sicherheit



Dipl.-Psych. J. Fuß, Sachgebiet Verkehrssicherheit Seite 41

Sicherheit für den Radverkehr
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Sicherheit für den Radverkehr

Mangelhafte 
Helmtrage-Quote 
mit leicht positiver 
Tendenz
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Helmträger haben bei einem Sturz ein um 58 % geringeres 
Risiko für schwere traumatische Hirnverletzungen. 

Der Mann von Welt trägt Helm, Frau auch!
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Retroreflektierende Kleidung wird im Dunklen bis zu 150 m weit gesehen, 
Helle Kleidung immerhin noch bis zu 40 m, dunkle Bekleidung oft erst aus 20 m. 
Der Anhalteweg eines PKW mit 50 km/h beträgt ca. 40 m.  

Nicht so gut! Schon besser! Sehr viel besser!

Nur weil ich das Auto sehe, sieht mich das Auto 
noch lange nicht!



ÖPNVSicherheit

Gesundheit

Motivation 



Motivation für ÖPNV



Förderung der ÖPV-Nutzung

• Einführung von Job-Tickets

• Berücksichtigung des ÖPNV – Fahrplans in der Arbeitsplanung

• Befristetes Angebot: Schnupper-ÖPNV

• Bahncards für reisende Beschäftigte

• Mehr Variabilität für Dienstreisende schaffen (Mobilitätsbudget)

• Förderung des Modalitätsmix´ (Car-Sharing + ÖPV)

• Fahrpläne aushängen

• Erreichbarkeit mit dem ÖPNV in die Unternehmenskommunikation einbringen 



Fahrgemein-
schaften

Sicherheit

Gesundheit

Motivation 



Motivation für Fahrgemeinschaften

Teilnehmer an Fahrgemeinschaften kommen in der Regel entspannter zur Arbeit und sind motivierter. 

Sie haben auch ein verringertes Unfallrisiko, vermutlich wegen der größeren Verantwortung bei gemeinsamen Fahrten.

FG sind gerade für Landbewohner und bei Firmenstandorten in Gewerbegebieten interessant.

Unternehmen stellen bundesweit nur knapp 10 % der autofahrenden Belegschaft einen Parkplatz zur Verfügung. Das 
bedeutet: 7 PKW kämpfen um einen Parkplatz.

Durchschnittliche Kraftstoffkostenersparnis bei 2 Teilnehmern = 500 € / Person / Jahr

Sie verringern deutlich ihren CO2 – Fußabdruck! 

Beispiel: Ersparnis einer 2-Personen-FG bei 23 km Entfernung zum Arbeitsplatz

• 10.000 km pro Jahr / 6 l pro 100 km (Diesel):  1,8 t CO2

• 10.000 km pro Jahr / 8 l pro 100 km (Benzin): 2,0 t CO2

• Klimaverträgliche Menge CO2 für eine Person pro Jahr: 2,3 t CO2



Förderung von Fahrgemeinschaften

State-of-the-Art: Geeignete Software-Lösungen (Internet oder Intranet)
• https://www.comovee.de/enterprise/
• https://www.adac-mitfahrclub.de/mitfahren/wiesbaden/
• https://www.pendlerportal.de/

Bevorzugte Parkplatzvergabe für FG 
Bevorzugte Parkplätze für FG auf dem Firmenparkplatz
Zusätzliche Incentives durch das Unternehmen 
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Wohnstandortanalyse
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Wohnstandortanalyse

Gewichteter Zeitvergleich (Zeitgewinn PKW mind. 25 %)
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Wohnstandortanalyse

Gewichteter Score: Kosten, Zeit, CO2 und Bewegung



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

…. und allzeit sichere Wege!


